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Medizinische Fakultät

• Die Medizinische Fakultät Erlangen

• Das Erlanger Modell der 

Leistungsorientierten Mittelvergabe

• Überlegungen für eine Leistungsorientierte 

Vergabe von Forschungsflächen

Struktur des Vortrags



Medizinische Fakultät

Medizinische Fakultät

• Kooperationsmodell

• Fakultätsrat

• Fakultätsvorstand

• Studiengänge

• Humanmedizin

• Zahnmedizin

• Molekulare Medizin

• Medical Process Management 

(in Vorbereitung)

• 2.835 Studierende



Medizinische Fakultät

Forschungsschwerpunkte 

der Medizinischen Fakultät

2. Nieren- und Kreislaufforschung

3. Neurowissenschaften (inkl. Glaukome)

4. Tumorforschung

1. Infektionsforschung / Immunologie

Molekulare 

Medizin

Medizin-

technik

Klinische 

Studien



Medizinische Fakultät

• 6 Sonderforschungsbereiche

• 5 DFG-Forschergruppen

• 3 DFG-Graduiertenkollegs

• Graduiertenkolleg im Rahmen des Bayerischen

Elitenetzwerkes

• Interdisziplinäres Zentrum für Klinische Forschung 

(IZKF)

• 30 Mio. € Drittmittel (jährl.)

Verbundforschung an der 

Medizinischen Fakultät



Medizinische Fakultät

Gliederung der Medizinischen Fakultät

kaufmännische Buchführung durch

Universitätsklinikum

kameralistische Verwaltung durch Universität

Wissenschaftliche Mitarbeiter 1003

(inkl. Drittmittelfinanzierte Mitarbeiter)

Wissenschaftliche Mitarbeiter                   124

(inkl. Drittmittelfinanzierte Mitarbeiter)

Professoren 101Professoren 45

Lehrstühle 30Lehrstühle 19

Klinische Haushaltsträger 40

Kliniken 24

Klinische Abteilungen 10

Klinische Institute 6

Institute 13

Departments 4Department -

Klinische Einrichtungen (Kapitel 1520)Vorklinische und Klinisch-Theoretische Institute 

(Kapitel 1519)



Medizinische Fakultät

Entwicklung des Erlanger Modells

2001 – Arbeitsgruppe zur Vorbereitung der 

Trennungsrechnung

2003 – in Kraft setzen der LOM-Regeln

2004 – Übertragung der Verantwortung für Budget

Forschung und Lehre an die Fakultät

– 1 Mio. nach LOM-Kriterien

2005 – 14 Mio. nach LOM-Kriterien

2006 – vollständige Umstellung auf LOM-Budgets

1.6.2006: BayUniKlinG: Haushaltsverantwortung für den 

Landeszuschuss offiziell bei der Fakultät



Medizinische Fakultät

Säulen des Erlanger Modells

• Leistungsgerechte Zuweisung der 

Mittel für Forschung + Lehre

• Gegenseitige Deckungsfähigkeit der Mittel

• Eigenverantwortliche Bewirtschaftung der Budgets



Medizinische Fakultät

100,00%51.026.578Mittelzuweisung 2007 gesamt Summe

31,15%15.896.333Summe 

Begutachtungsabhängige 

Forschungszuweisungen 

10,76%5.489.416Projektförderung, Berufungszusagen

20,39%10.406.917Boni für Drittmittel und PublikationenBegutachtungsabh. 

Forschungszuweisungen

26,53%13.534.844Summe leistungs- und 

belastungsorientierte 

Lehrzuweisung 

0,93%470.000Boni für Lehrerfolge 

0,83%425.000Sonderbedarf für Lehre 

1,78%907.200Bedarf für PJ-Ausbildung

22,99%11.732.644Bedarf für curriculare Lehre Leistungs- und 

belastungsorientierte 

Lehrzuweisung

42,32%21.595.401Summe Grundausstattung 

1,37%700.000Koordinationskosten

1,25%640.000Infrastruktur für Forschung

0,37%188.734Strukturabgleich 

39,33%20.066.667Basisausstattung der Professoren  Grundausstattung

Betrag in %Betrag in €BestandteileTeilbudget

Budget Forschung und Lehre 2007



Medizinische Fakultät

LOM-Kriterien 2007

in enger Anlehnung an die LOM zwischen den bayerischen Universitätsklinika

• Lehre: Nach studentischer Evaluation für klinische Praktika und Vorlesungen

• Publikationen: Gewertet werden die gedruckten Publikationen des dem 

Verteilungsjahr vor-vorausgehenden und des vorvor-vorausgehenden Jahres (2007 

also 2005 und 2004). Berechnet wird der kumulierte, nicht gewichtete Impaktfaktor

für das jeweilige Jahr. Nur Publikationen der Kategorien Journal Article, Notes und 

Review (mit allen Unterkategorien), die über ISI Web of Knowledge zugänglich sind, 

werden gewertet. Die Position des Autors innerhalb der Autorenzeile spielt keine 

Rolle. Die Einrichtung muss in den Affiliations genannt werden.

• Drittmittel: Gewertet werden die verausgabten Drittmittel des dem Verteilungsjahr 

vorausgehenden und des vor-vorausgehenden Jahres (2007 also 2006 und 2005). 

Die verausgabten Drittmittel werden addiert und der Durchschnitt gebildet. Die 

Drittmittel werden entsprechend dem Begutachtungsverfahren in drei Kategorien (4-

fache, doppelte und einfache Gewichtung) eingeteilt.

Nicht berücksichtigt werden HBFG-Mittel, Mittel der Offensive Zukunft Bayern und 

der High Tech-Offensive, sofern sie nicht in nach leistungsbezogenen 

Vergabekriterien vergeben werden, sowie Ergänzungen für Grundausstattungen 

(z.B. bei SFB), Investitionsgüter und Sachgüter aus der Industrie.



Medizinische Fakultät

Drittmittelkategorien 2007
4-fach: - DFG

- EU

- BMBF

- andere Bundes- sowie Landesministerien sowie deren ausführende Behörden, soweit 

kompetitiv in einem Begutachtungsverfahren vergeben.

- Wilhelm Sander-Stiftung

- Volkswagen Stiftung

- DAAD

- Deutsche Stiftung für Herzforschung

- Hermann und Lilly Schilling-Stiftung

- Humboldt-Stiftung

- Thyssen-Stiftung

- Novartis-Stiftung

- NIH-Grants

- German-Israelian-Foundation (GIF)

- Mildred-Scheel-Stiftung / Deutsche Krebshilfe

2-fach: - Bayerische Forschungsstiftung / Bayerische Landesstiftung

- alle Mittel des Epl. 15 (StMWFK) sowie Mittel der Offensive Zukunft Bayern und der High 

Tech-Offensive, soweit über eine externe Begutachtung projektbezogen vergeben.

1-fach: - Hertie-Stiftung

- Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft e.V.

- Histiocytosis Association of America

- Deutsche Bundesstiftung Umwelt

- Marohn-Stiftung

- José-Carreras-Stiftung

- Mittel der Industrie (Ausnahme Spenden, Sponsoring, Dienstleistungen)

- Wissenschaftspreise

- Ausgaben für Projekte von ausländischen Bundes- und Landesministerien; - begutachtete Projekte von

Oberbehörden und Instituten des Bundes und der Länder (z.B. Robert-Koch-Institut); - internationale

Institutionen (z.B. NATO, WHO)



Medizinische Fakultät

• Translational Research Center (TRC)

• Zentrum für Klinische Studien (CCS)

• Leibniz-Institut für Immundefizienz

• MeTeAn

• Thematische Aufrundung des IZKF

• Comprehensive Cancer Center (klin. Schwerpunkt)

• Palliativzentrum (Stiftungslehrstuhl/ Klinische Abteilung)

• Forschungsabteilungen in den Kliniken

Neue Forschungsstrukturen der Medizinischen Fakultät



Medizinische Fakultät

Flächenbilanz der Institute im Kapitel 1519

176



Medizinische Fakultät

Flächenbilanz des Universitätsklinikums

-9.259



Medizinische Fakultät

Verteilungsmöglichkeiten

• Zentrale Unterbringungsplanung

• Raumhandelsmodell

• Verteilung antragsbezogen

• Verteilung nach LOM-Kriterien

• Mietmodell (intern/extern)



Medizinische Fakultät

Vorteile des Mietmodells

• dezentral

• deutliche monetäre Anreize

• kompatibel zum Erlanger Modell

• flexibel

• Steuerungswirkung durch 

Parameteranpassung (Preis, Kategorien, 

Abminderungsfaktoren, Leistungskriterien…)

• Leiter kann eigenverantwortlich Schwerpunkte 

in seinem Budget setzen.

• Weiterentwicklung zu Vermögens-/Immobilien-

management



Medizinische Fakultät

Anforderungen an ein Mietmodell

• einfach

• transparent

• keine Bürokratisierung

• kompatibel zu LOM

• Regelung/Steuerung nicht Sanktionierung

• angemessene Belastung 

• nicht zu Fehlverhalten führen

• Simulation begründet kein rechtlich 

verbindliches Mietverhältnis



Medizinische Fakultät

Grundbausteine

• Wirkbereich 

• Flächenbilanz 

• Verteilungssystematik

• organisatorische Ausgestaltung

• Festsetzung eines geeigneten Mietpreises 

• Feinsteuerung



Medizinische Fakultät

Wirkbereich

• Laborflächen und 

Diagnostische Labore



Medizinische Fakultät

Flächenbilanz



Medizinische Fakultät

Verteilungssystematik

kompatibel zu LOM-Budget

• Grundzuweisung, gestaffelt nach 

Lehrstühlen, Leitung selbst. Abteilungen 

und integrierten Professuren

• Leistungsorientierte Zuweisung 

entsprechend den Forschungskriterien

• Forschungsverfügungsflächen, 

antragsbasiert



Medizinische Fakultät

Organisatorische Ausgestaltung

• Entwicklung des Steuerungsmodells / Evaluation

– LOM-Kommission

– Verabschiedung durch Fakultätsrat und 

Klinikumsvorstand

• Bereitstellung von Daten durch Klinikumsverwaltung

• Budgetwirksame Umsetzung durch Fachabteilung 

Controlling

• Verteilung von Forschungsverfügungsflächen durch 

Forschungskommission oder ELAN-Kommision

• Koordination durch Dekanat



Medizinische Fakultät

Mietkalkulation

Berechnungsgrundlagen

• Kaltmiete

• Warmmiete

• Rückstellungen

Bei 14.000 m
2

und 10 € Mietkosten

→ Verteilungsvolumen von ca. 1,6 Mio. €



Medizinische Fakultät

Feinsteuerung

• Umgang mit unterschiedlichen Ausstattungsqualitäten

• Sicherstellung der Grundanforderungen für 

Forschungsarbeiten 

• Umgang mit Streulagen → kliniknahe Labore

• Flächenanforderungen für unterschiedliche 

Arbeitsweisen

• Rückstellungen für Renovierungen und kleine 

Baumaßnahmen

• Strategische Reserven für neue Projekte

• …



Medizinische Fakultät

Voraussetzungen in Erlangen

• Globalbudgets im Klinikum

• Dezentrale Steuerung und Eigenverantwortlichkeit der 

Einrichtungen

• Budgets für F + L

• etablierte und akzeptierte Evaluationsparameter für die 

Forschung

• aktuelle Flächenbestandserfassung

• organisatorische Anbindung/Umsetzung

→ laufende Aktualisierung der Flächenbelegungspläne

• Festlegung von Mietpreisen

• entsprechender (virtueller) Aufschlag aus das LOM-Budget

→ Start eines Mietmodells für Laborflächen

• Weiterentwicklung des Modells


